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Vorwort Mit der Gründung der neuen Dekanate im Bistum Trier am 1. April 2004 war auch der Auftrag verbunden, einen Pastoralplan für das Dekanat zu verfassen. Im Dekanat AndernachBassenheim begann die Arbeit daran am 2. Dezember 2004 mit einer Recollectio, einem Besinnungs- und Studientag der Seelsorgerinnen und Seelsorger, mit Dr. Gundo Lames in Waldbreitbach, der unter der Frage stand: Welche Bilder haben wir von der Kirche? Es folgten lange und schwierige Überlegungen und Diskussionen in der Dekanatskonferenz, im Dekanatsrat und in Arbeitsgruppen bis in die Pfarrgemeinden. Auch hier zeigte sich, dass Seelsorge Beziehungsarbeit ist und Kommunikation. Glaube und Kirche sind niemals objektiv vorhanden. Es sind immer Personen, einzeln und in Gemeinschaft, die den Glauben ins Spiel bringen und Kirche bilden. Sie tun es nie abstrakt sondern aus ihrer persönlichen, konkreten Geschichte heraus. Es geht immer wieder um ein ernsthaftes, aufmerksames, geduldiges und liebevolles Miteinandersprechen und Aufeinanderhören. Alles muss noch einmal und wieder neu bedacht und ausgetauscht werden. Nur so entsteht langsam ein gemeinsames Verständnis. Nur so lernen wir, wie wir miteinander sprechen und umgehen, wie wir Kirche sein können. Möglichst viele müssen daran beteiligt werden, alle sollen die Möglichkeit haben, sich einzubringen. Es darf nicht vielen von wenigen etwas vorgesetzt werden, sondern der Pastoralplan soll von vielen erarbeitet werden, damit er auch von allen mitgetragen werden kann. Es hat deshalb lang gedauert, fünf Jahre, bist der Pastoralplan jetzt vorgelegt werden kann. Er zeigt kein fertiges, endgültiges Bild. Es ist eher eine Momentaufnahme, Kirche gebaut aus Bausteinen, die weiterentwickelt werden müssen, weil die Menschen und die Gemeinschaften nicht stehen bleiben, sondern sich verändern. Er ist auch gar nicht ein Plan im eigentlichen Sinn, weil Seelsorge nicht geplant werden kann. Sie geschieht lebendig, wo wir uns berühren und bewegen lassen von anderen Menschen, wo wir uns gemeinsam ausrichten auf Jesus Christus, uns führen lassen vom Geist und nicht mehr



eigene Pläne verfolgen, sondern uns dem Plan überlassen, den Gott mit uns hat. Es zeigte sich auch immer deutlicher, dass wir uns entschieden am II. Vatikanischen Konzil orientieren wollen. Es ist unser Leitbild, als Kirche Volk Gottes zu sein. Volk Gottes ist eine Kirche, die sich nicht hermetisch abgrenzt, sondern die in ökumenischer Weggemeinschaft ist mit anderen christlichen Kirchen, mit den jüdischen Schwestern und Brüdern, mit allen Menschen guten Willens. Sie ist sich ihrer Würde und Berufung bewusst, aber auch ihrer sündigen Begrenztheit, ihrer Nähe, aber auch ihres unendlichen Abstands zu Gott. Kirche als Volk Gottes teilt „Freude und Hoffnung, Trauer und Angst der Menschen von heute, besonders der Armen und Bedrängten aller Art“ (Gaudium et Spes 1). Sie ist nicht triumphalistisch am Ziel, sondern unterwegs, messianisches Volk, das die noch nicht erfüllte Sehnsucht der Menschen teilt und wach hält. Vor allen Unterschieden des Amtes steht im Volk Gottes die gemeinsame Würde der Kinder Gottes. Ich danke allen herzlich, die sich an diesen Überlegungen beteiligt haben. Ich lade alle ein, sich an irgendeinem Ort mit einzubringen. Jede Erfahrung, jede Fähigkeit, auch die Fragen und Zweifel, die ernsthafte Kritik ist wichtig. Ich wünsche dem Pastoralplan, dass er nicht Papier bleibt, sondern von vielen mit Leben gefüllt wird, dass er Baustein und Werkzeug wird für den Aufbau des Reiches Gottes. 20. November 2009 Dechant Lutz Schultz
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Die Ausgangspunkte: Ressourcen Geistliche Ressourcen • 20 Pfarrgemeinden (zusammengefasst künftig in 4 Pfarreiengemeinschaften – Die Pfarrei Kell St. Lubentius wechselt im Verlauf der Umsetzung des Strukturplans 2010 als 21. Pfarrei aus dem Dekanat Remagen-Brohltal ins Dekanat Andernach-Bassenheim) • Ordensgemeinschaften - Gemeinschaft der Borromäerinnen, Andernach - Gemeinschaft der Franziskanerinnen von der Barmherzigkeit, Andernach - Gemeinschaft der Herz-Jesu-Schwestern, Plaidt - Gemeinschaft der Johannesschwestern, Andernach - Gemeinschaft der Dernbacher Schwestern Andernach • Jugendkirche MORIAH, Andernach



Soziale Ressourcen – Soziale Einrichtungen mit Beteiligung der Kath. Kirche • Kindertagesstätten in kath. Trägerschaft Im gesamten Dekanat Andernach gibt es 23 Kindertagestätten in kath. Trägerschaft. • Kath. Familienbildungsstätten Andernach und Koblenz • Fachstelle Kinder und Jugendpastoral, Andernach • Ehe-, Familien- und Lebensberatung in Andernach (ökumenisch) • Katholische Erwachsenenbildung, Koblenz • Caritasverband Koblenz - Geschäftsstelle Weißenthurm - Beratungs- und Koordinierungsstelle • Caritasverband Rhein-Mosel-Ahr - Geschäftsstelle Andernach - Beratungs- u. Koordinierungsstelle • SKM Andernach - Kath. Verein f. soziale Dienste • SKF Andernach e.V. - Sozialdienst katholischer Frauen
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• ZAS (Zentrum für ambulante Suchtkran kenhilfe) • Kreuzbund • Notfallseelsorge im Landkreis MayenKoblenz (ökumenisch) • Krankenhaus - Nikolaus-Stiftshospital, Andernach - Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie Barmherzige Brüder, Saffig • Einrichtungen für Menschen mit Behinderung - Barmherzige Brüder, Saffig - Franziskushaus Weißenthurm • Caritas Sozialstation e.V. (Weißenthurm) • Kirchliche Sozialstation Andernach (ökumenisch) • Altenheime in kath. Trägerschaft - Altenzentrum St. Stephan-Stiftung,  Andernach - Seniorenzentrum Marienstift, Andernach - Katharina Kasper Seniorenzentrum, Andernach - Altenheim Maria vom Siege, Plaidt - Seniorenzentrum St. Peter, Mülheim-Kärlich • Hospizbewegung Andernach/Pellenz (Ökumenisch)



Personelle Ressourcen (Stand September 2009) • Ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter In den Kirchengemeinden unseres Dekanates sind insgesamt ca. 2500 Frauen und Männer aller Alterstufen auf vielfältige Weise tätig. • Pastorale Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter In den 20 Pfarreien: - 11 Priester - 2 Diakone - 8 Gemeindereferentinnen und Gemeinde referenten - 1 Pastoralreferent Im Dekanat: - Dechant und stellv. Dechant (sind auch Priester in den Pfarreien)











- Dekanatsreferent (Pastoralreferent) - Pastoralreferent - 3 PastoralreferentIn (50%) In der Klinikseelsorge (Rhein-Mosel-Fachklinik Andernach und Weißenthurm, Nikolausstift Andernach, Altenheim Marienstift): - Priester (100%) - 2 PastoralreferentIn - Pastoralreferentin (50%) In der Behindertenseelsorge (Barmherzige Brüder Saffig): - Pastoralreferent (50%) Im Religionsunterricht am Gymnasium: - Pastoralreferent



Mitarbeiter im liturgischen Dienst Kirchenmusiker: - Hauptberuflich: 8 - Nebenberuflich: 8 Küster (nicht unterschieden hauptund nebenberuflich): 16 Sonstige Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter: Sekretariatskräfte: - in den Gemeinden: 9 - im Dekanat: 1 Hausmeister: 11 (ErzieherInnen in den Kindertagesstätten: 129)



Die Ausgangspunkte: Ortschaften Das Dekanat Andernach-Bassenheim umfasst das Gebiet der Stadt Andernach sowie der Verbandgemeinden Pellenz und Weißenthurm.



Miesenheim ist geprägt von der Eisenverarbeitung. Wichtige Arbeitgeber im 20. Jahrhundert waren die Papiermühlen und nach dem 2. Weltkrieg die Bimssteinfabriken.



Das Dekanat ist geprägt von seiner Lage westlich des Mittelrheinbeckens und der Pellenz.



Der rheinabwärts gelegene Stadtteil Namedy ist geprägt von seiner Burganlage und dem seit einigen Jahren wieder reaktivierten KaltwasserDie Stadt Andernach liegt am Rhein in der Mitte der Verdichtungsräume Koblenz und Bonn. Geysir. Sie verfügt als Mittelzentrum über eine gute Die Verbandsgemeinde Weißenthurm umfasst infrastrukturelle Ausstattung und ist als Dienstdie Städte Mülheim-Kärlich und Weißenthurm, leistungszentrum Sitz zahlreicher Behörden. sowie die Ortsgemeinden Bassenheim, Kalten Auch als Schulzentrum genießt Andernach mit weiterführenden und berufsbildenden Schulen engers, Kettig, St. Sebastian und Urmitz/Rhein überörtliche Bedeutung. mit insgesamt über 32.000 Einwohnern. Der Verwaltungssitz ist Weißenthurm. Neben der Kernstadt umfasst Andernach die Stadtteile Eich, Kell, Miesenheim und Namedy. Weißenthurm (ca. 8000 Einwohner) ist Sitz der Zusammen mit den Stadtteilen hat Andernach Verbandsgemeindeverwaltung. Seinen Namen ca. 30.000 Einwohner. hat es von dem „Weißen Thurm“, einem ehemaligen Grenzturm zwischen den KurfürstentüEich wird seit dem 12. Jahrhundert urkundlich mern Trier und Köln, der den Ort überragt. erwähnt und gehörte ursprünglich zu den Bassenheim (2915 Einwohner) ist geschichtlich Pellenzdörfern. geprägt von der Ritterfamilie der Walpots, die über 600 Jahre in Bassenheim wohnten. Ihr AnDer Stadtteil Kell liegt auf einer Hochfläche wesen übernahm 1873 die Familie Oppenheim, (260 m NN) zwischen dem Brohltal und dem Pöntertal. Bekannt ist es vor allem wegen seiner die ein Krankenhaus, einen Kindergarten und eine Nähschule stiftete. Quellen mit heilendem Wasser (Tönissteiner) und der Wallfahrt zum Keller Gnadenbild.
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Kaltenengers (2079 Einwohner) gehört mit Sankt Sebastian (am Rhein) (2445 Einwohner) und Urmitz (3505 Einwohner) zu den sogenannten Rheindörfern. Mülheim-Kärlich liegt am westlichen Rand des Mittelrheinbeckens im Zentrum der Verbandsgemeinde Weißenthurm und ist mit ca. 10.200 Einwohnern größte Gemeinde. Mülheim-Kärlich, seit 1996 Stadt, besteht heute aus den Stadtteilen Mülheim, Kärlich, Urmitz-Bahnhof und der Wohnsiedlung Depot. Mülheim-Kärlich besitzt eines der größten Gewerbegebiete im Land Rheinland-Pfalz, welches 6.000 Menschen aus der Region einen Arbeitsplatz gibt. Zur Verbandsgemeinde Pellenz gehören die Orte Kretz, Kruft, Nickenich, Plaidt und Saffig. Kretz (727 Einwohner) ist die kleinste Ortsgemeinde in der Pellenz. Viele namhafte Firmen der Baustoffindustrie sind hier ansässig. Bekannt ist das Tuffbergwerk Meurin aus der Römerzeit.



Kruft (3927 Einwohner) hat eine enge Verbindung zum Kloster Maria Laach. Erst mit der Auflösung des Klosers 1802 endete die 700 jährige Leibeigenschaft. Kruft ist heute geprägt von zahlreichen Bimsbaustoffwerken. Nickenich (3665 Einwohner) reicht bis an den Laacher See. Aus Nickenich stammt der Trierer Bischof Dr. Stephan Ackermann. Plaidt (5585 Einwohner) ist das größte Dorf der Verbandsgemeinde Pellenz . Prägend ist die Regionale Schule Pellenz mit über 750 Schülern aus der Umgebung. Die Schule ist seit 1999 durch ihre selbstgeschriebenen Musicals bekannt. Saffig (2133 Einwohner) ist geprägt von der Betriebsverwaltung sowie dem Ausbildungszentrum eines großen Energieversorgers und den Einrichtungen der Barmherzigen Brüder von Maria Hilf für behinderte Menschen. Dort gibt es eine jüdische Synagoge, die heute wieder von der jüdischen Gemeinde genutzt wird.



Die Ausgangspunkte: Blitzlichter aus der kirchlichen Geschichte Die Geschichte der Kirche in unserer Gegend reicht in früheste Ursprünge zurück. Christen können in dieser Gegend seit spätrömischer Zeit sicher angenommen werden. Es wurden römi sche und fränkische Gräberfelder aus dem 5. bis 7. Jahrhundert gefunden. In Andernach wird die Marienkirche als Tauf- und Pfarrkirche erbaut und das erste Frauenkloster St. Stephan südlich der Stadt, aus dem im 12. Jahrhundert das Augustinerinnenkloster „Unserer Lieben Frau vor den Mauern in St. Thomas“ hervorgeht.



Tönissteiner Tal eine Schmerzhafte Muttergottes. Das Gnadenbild wird bis heute in Kell verehrt. Die erste Fronleichnamsprozession des Dekanats findet 1397 in Andernach statt. In Mülheim wird die „Alte Kapelle“, heute Sitzungssaal und Festraum der Stadt, und in Andernach wird das Judenbad, die Mikwe, gebaut. Die Mikwe ist unter dem alten Rathaus erhalten. Die drei ältesten Glocken in der Andernacher Pfarrkirche Maria Himmelfahrt werden gegossen, die heute noch läuten.



Andernach hat seit dem 12. Jahrhundert bis zum Jahr 1798 eine doppelte Herrschaft: weltlich durch den Kurfürst-Erzbischof von Köln und kirchlich durch den Kurfürst-Erzbischof von Trier. Eine bedeutsame Persönlichkeit der Zeit ist Heinrich Walpot aus Bassenheim, der in Akko zum ersten Hochmeister des Deutschen Ordens gewählt wurde. Texwindis, Äbtissin des Augustinerinnenklosters, und Hildegard von Bingen stehen im Briefkontakt. Vielleicht gibt es auch einen Besuch Hildegards in Andernach. Bereits im Mittelalter lassen sich die ersten Juden in Andernach nieder. Die ältesten baulich erhaltenen Zeugnisse aus dieser Zeit sind in Andernach die Michaelskapelle auf dem Gelände des heutigen Schulzentrums, die Pfarrkirche Maria Himmelfahrt, der alte Kirchturm in Miesenheim und die Kirchtürme St. Arnulf in Nickenich und St. Sebastian. In der heutigen Gemarkung Kärlich wird ein Siechenhaus für Aussätzige gebaut, das den Namen erhält:„Am Guten Mann“. Es besteht sechshundert Jahre.



Im 15. Jahrhundert werden die Minoritenkirche in Andernach (heute evangelische Christuskirche), die Pfarrkirche von Kettig, die Kapelle und der Kirchturm in Kärlich gebaut.



Im 13. Jahrhundert wird das Andernacher St. Nikolaus-Stiftshospital gegründet. Erhalten sind vom dortigen Friedhof das Läufkreuz, die Kirche des ehemaligen Zisterzienserinnenklosters St. Bartholomäus in Namedy und der Glockenturm in Kettig. Im 14. Jahrhundert werden in Andernach und Kruft St. Sebastianus-Schützenbruderschaften gegründet. Ein Hirte aus Kell findet im heutigen
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Ende des 16. Jahrhunderts wird den Juden in Andernach das Wohnrecht entzogen. Im 17. Jahrhundert gehen die ersten Pestwallfahrten von Kruft aus nach Noth Gottes im Rheingau und von Andernach und Eich nach St. Sebastian. Die Wallfahrten aus Kruft und Eich werden bis heute gegangen. In Andernach wirkt Pfarrer Mambis als Kämpfer gegen die Hexenprozesse. Das Andernacher Gesangbuch mit dem Lied „Es kommt ein Schiff geladen“ wird gedruckt. Der vom Naumburger Meister 1239 für den Lettner des Mainzer Doms geschaffene „Bassenheimer Reiter“ kommt nach Bassenheim, er ist eine der berühmtesten Martinsdarstellungen des Abendlands. Auf dem Bassenheimer Karmelenberg wird die Marienkirche gebaut, die älteste Barockkirche des Koblenzer Raums. Im 18. Jahrhundert wird in der Schloßkapelle zu Kärlich der junge Franzose Franz-Josef Pey zum Priester geweiht. Er wird in den Wirren der Französischen Revolution umgebracht und 1926 als Märtyrer selig gesprochen. Der letzte trierische Kurfürst Clemens Wenzeslaus verlässt vom Landschloss Kärlich aus, auf der Flucht vor der französischen Revolutionsarmee, sein Land. 1798/1802 werden alle Klöster säkularisiert und
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aufgelöst. Es werden die Pfarrkirchen gebaut in Saffig (nach Plänen von Balthasar Neumann), in Urmitz und in St. Sebastian, dort auch die frühere Zollstation und heutige SebastianusKapelle, und die Kirche des Annuntiatenklosters in Andernach (heutige Hospitalkirche). Erhalten sind auch der Chor und der Turm der Pfarrkirche in Kell. Im 19. Jahrhundert kommt die Schwesterngemeinschaft der Barmherzigen Schwestern vom Hl. Karl Borromäus ans St. Nikolaus-Stiftshospital nach Andernach. Es werden die Pfarrkirchen gebaut in Weißenthurm, Nickenich, Kalten engers, Mülheim, Eich und Bassenheim, die Kapelle der damaligen „Irrenanstalt St. Thomas“ in Andernach (heute Rhein-Mosel-Fachklinik) und die Kapelle „Am Guten Mann“. In Andernach gründet sich wieder eine jüdische Gemeinde. Der bedeutende Kirchenbaumeister Johann Claudius von Lassaulx findet sein Grab auf dem Weißenthurmer Friedhof. Zu Beginn des 20. Jahrhunderts werden die Pfarrkirchen gebaut in Kell und Kärlich. Die Synagogen in Andernach und Mülheim werden von den Nationalsozialisten niedergebrannt. Die jüdische Gemeinde wird grausam ausgelöscht. Die Synagoge in Saffig wird ver wüstet, bleibt aber erhalten. Die Kreuze werden aus den Schulen entfernt. Der Nickenicher Pfarrer Johannes Schulz und sein Wassenacher Mitbruder Josef Zilliken verweigern im Hotel Waldfrieden bei Wassenach Hermann Göring, dem „Reichsmarschall“, den Gruß. Sie werden von den Nationalsozialisten verhaftet und sterben im Konzentrationslager Dachau. Ein Platz in Nickenich, eine Straße in Wassenach und „Stolpersteine“ vor dem Bischöflichen Priesterseminar in Trier erinnern an sie.



werden gegründet und neue Pfarrkirchen gebaut: St. Albert, St. Peter, St. Stephan in Andernach und St. Peter und Paul in Urmitz-Bahnhof. Die Kirchen in Namedy, Saffig und Kaltenengers werden erweitert. Die Schwesterngemeinschaften der Johannesschwestern von Maria Königin (Andernach St. Stephan), die indische Gemeinschaft der Herz-Jesu-Schwestern (Altenheim Maria vom Siege Plaidt) und die Franziskanerinnen von der Barmherzigkeit (Andernach St. Albert) lassen sich im Dekanat nieder. Die Gemeinden reagieren auf die sozialen Bedürfnisse mit der Gründung von Kindergärten, Sozialstationen, Altenheimen und einer Hospizbewegung. Nach 1989 verändern sie noch einmal ihr Gesicht durch die Einwanderung vieler Menschen aus den Ländern der ehemaligen Sowjetunion.



Die Theologische Grundlegung für die Seelsorge im Dekanat Andernach-Bassenheim



Heute existieren im Bereich des Dekanats römisch-katholische, evangelische, alt-katholische, baptistische und freikirchliche Gemeinden. In Andernach wurde 2004 eine Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen ACK gegründet. In der Saffiger Synagoge feiert die jüdische Kultusgemeinde Neuwied-Mittelrhein wieder Gottesdienste.



Wir wollen die Stimme vor allem für diejenigen erheben, die in unserer Welt benachteiligt und an den Rand gedrängt werden.



2004 wird durch Zusammenlegung der alten Dekanate Andernach und Bassenheim das Dekanat Andernach-Bassenheim gegründet. Gemäß Bistumsstrukturplan 2020 werden bis Ende 2011 die 21 Pfarreien des Dekanats in vier Pastoralen Räumen zusammengefasst.



Nach dem 2. Weltkrieg kommen viele Flüchtlinge und Vertriebene auch in unsere Region. Neue Pfarreien
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Die Vision Jesu Christi vom Reich Gottes ist die Motivation, die uns in unserem Alltag antreibt.



Als Volk Gottes sind wir geschwisterlich unterwegs. Unsere Ehrfurcht vor Gott äußert sich in der Ehrfurcht vor den Menschen.



1. Vorwort Die Dekanatskonferenz des Dekanates Andernach-Bassenheim hat sich in einem längeren Prozess eine theologische Grundlegung gegeben. Sie soll die Basis sein für die Arbeit der Dekanatskonferenz, des Dekanatsrates, der Fachkonferenzen und anderer Gremien des Dekanates. Zwei Leitbegriffe stehen im Mittelpunkt: „Reich Gottes“ und „Volk Gottes“. „Reich Gottes“ wurde gewählt, weil er Zentrum der Wort- und Tatverkündigung Jesu ist:„Die Zeit ist erfüllt, das Reich Gottes ist nahe. Kehrt um, und glaubt an das Evangelium!“ (Mk1,15) Jesus selbst verstand darunter ein dynamisches Wirken Gottes, das Frieden, Freiheit, Gerechtigkeit, Heil- und Ganzsein des Menschen schafft, das aber nur im Zusammenwirken aller Menschen mit Gott erreicht werden kann. Mit dem Begriff „Volk Gottes“ stellt sich die Dekanatskonferenz bewusst in die Tradition des Zweiten Vatikanischen Konzils. Die dortige Betonung der Kirche als Volk Gottes macht deutlich: Sie ist eine pilgernde, auf dem Weg befindliche Gemeinschaft.



Die Leitziele „Nahe bei Gott – Nahe bei den Menschen“ bzw. „Mystik und Politik“ sollen zeigen, in welche Richtung sich das Dekanat Andernach-Bassenheim entwickeln möchte. Sie müssen in den einzelnen Aufgabenbereichen konkretisiert werden.



2. Die Leitbegriffe „Reich Gottes“ und „Volk Gottes“ 2.1. Reich Gottes Wenn Jesus vom Reich Gottes spricht und es vorlebt, zeigt er uns eine zum Besseren veränderte diesseitige Welt. In seiner Vollendung steht das Reich Gottes noch aus. Es meint ‚Schalom’: eine Welt, in der es keine Ungerechtigkeit, keine Ausnutzung, keinen Missbrauch des Menschen, keine Gewalt, keinen Krieg und keine Feindschaft gibt, sondern Liebe, Treue, Fürsorge, Frieden und Sicherung der materiellen Grundlagen für alle – verlässliche Gemeinschaft unter uns Menschen. Die Botschaft vom Reich Gottes ist zum einen etwas Diesseitiges und zugleich inspirierende Vision und Verheißung. Seelsorge als Verkündigung
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des Reiches Gottes braucht einen tatkräftigen Glauben, bei dem der Mensch das Maß der Ausrichtung allen pastoralen und gesellschaftlichen Handelns ist. 2.2. Volk Gottes Volk Gottes unterwegs – so verstanden sich die Israeliten, die aufbrachen aus der Sklaverei ins „Gelobte Land“, in der Gewissheit und im Glauben, Volk Gottes zu sein. Das Zweite Vatikanische Konzil und die Synode der Deutschen Bistümer stellen diesen Gedanken in den Mittelpunkt. Sie beschreiben das Wesen der Kirche nicht statisch, sondern dynamisch. Kirche ist das wandernde Volk Gottes und Hoffnungsgemeinschaft, die „für die anderen mithofft“ (1). Deswegen sind wir als Kirche herausgefordert, - uns ständig zu erneuern, - für die Befreiung von Menschen einzustehen, - solidarisch mit allen zu sein, die an den Rand gedrängt werden, - eine Kommunikation zu pflegen, die  niemanden ausschließt. So wollen wir deutlich machen, dass auch unsere Geschichte heute eine Heilsgeschichte Gottes mit den Menschen ist. Mit diesem wandernden Volk Gottes, dem alle Christen aufgrund der Taufe gleichberechtigt angehören, ist Gott immer unterwegs als der „Ich bin der ICH BIN DA“ (Ex 3,14).



3. Konkrete Leitziele 3.1. „Nahe bei Gott – Nahe bei den  Menschen“ Gott ist in Jesus Christus Mensch geworden, um uns ein befreites und glückendes Leben in einer befreiten und heilen Gesellschaft zu schenken. Dieses ist nur durch das Mittun der Menschen erreichbar. Wo ein Mensch mit Gott lebt, „vermag er glückendes, gelingendes Leben darzustellen und weiterzugeben, so dass die Welt ein neues Gesicht erhält“. So wird eine neue Geschwisterlichkeit unter den Menschen gestiftet, „in der einer dem anderen in Liebe dient“ (2).



 • Auf dem Weg • Theologische Grundlegung



Wir wollen als Kirche im Dekanat AndernachBassenheim nahe bei den Menschen sein, von ihnen, ihren Situationen und Anliegen her denken. Dazu ist es erforderlich, die Lebensbedingungen der Menschen zu analysieren und daraufhin unser jetziges Arbeiten kritisch zu prüfen. Daraus werden sich immer wieder andere Notwendigkeiten unseres pastoralen Handelns ergeben. So können wir unserem Auftrag treu bleiben: das Evangelium verkünden und damit eine Kirche nahe bei Gott und nahe bei den Menschen sein.



„Die gesellschaftliche Ordnung und ihre Entwick lung müssen sich dauernd am Wohl der Personen orientieren; denn die Ordnung der Dinge muss der Ordnung der Personen dienstbar werden und nicht umgekehrt. So deutete der Herr selbst es an, als er sagte, der Sabbat sei um des Menschen willen da, nicht der Mensch um des Sabbats willen. Die gesellschaftliche Ordnung muss sich ständig weiterentwickeln, muss in Wahrheit gegründet, in Gerechtigkeit aufgebaut und von Liebe beseelt werden und muss in Freiheit ein immer humaneres Gleichgewicht finden“ (3).



Denn nur durch das Mittun des Menschen wird das, was Gott schenkt, in der Welt erfahrbar.



Die Ehrfurcht vor Gott äußert sich in der Ehrfurcht vor den Menschen. Deshalb haben wir die Aufgabe, uns in die Angelegenheiten von Politik und Gesellschaft einzumischen und unsere Stimme vor allem für die Benachteiligten zu erheben. Ebenso sind wir gefordert, die Bedürftigkeit der



3.2. Mystik und Politik In enger Anlehnung an die Begriffe „Nahe bei Gott – Nahe bei den Menschen“ bringen Mystik und Politik zum Ausdruck, dass wir als Dekanat Andernach-Bassenheim Politik aus einer christlichen Spiritualität heraus gestalten wollen. Mystik und Politik sind untrennbar miteinander verbunden und bedingen einander. So muss politische Einmischung geprägt und motiviert sein von dem Vertrauen in den ‚ICH BIN DA’, der Mose zugesagt hat:



Menschen, ihre persönliche und gesellschaftliche Situation in unsere Gebete und unsere Gottesdienste hineinzunehmen, so dass sie vom politischen und gesellschaftlichen Geschehen durchdrungen werden.



Quellenangaben (1) Präsidium der gemeinsamen Synode der Bundesrepublik Deutschland/ Deutsche Bischofs konferenz (Hg.), Gemeinsame Synode der Bistümer in der Bundesrepublik Deutschland, Beschlüsse der Vollversammlung, Offizielle Gesamtausgabe 1, Freiburg 1976, 99. (2) Greshake, G., Erlöst in einer unerlösten Welt?, Mainz 1987, 126. (3) Rahner, K., Vorgrimmler, H. (Hg.), Kleines Konzils kompendium, Freiburg, 1967



„Ich habe das Elend meines Volkes in Ägypten gesehen und ihre laute Klage über ihre Antreiber habe ich gehört. Ich kenne ihr Leid. Ich bin herab gestiegen, um sie der Hand der Ägypter zu ent reißen und aus jenem Land hinaufzuführen in ein schönes, weites Land, in ein Land, in dem Milch und Honig fließen ... Und jetzt geh! Ich sende dich zum Pharao. Führe mein Volk, die Israeliten, aus Ägypten heraus!“ (Ex 3, 7-8a.10) Unsere politische Einmischung ist von daher immer als Einsatz für Menschenwürde und die Menschenrechte zu sehen. So werden ‚Schalom’ und Reich Gottes verwirklicht. Die katholische Kirche hat sich auf dem Zweiten Vatikanischen Konzil ausdrücklich entschieden, sich an der Wahrung der Menschenwürde und der Durchsetzung der Menschenrechte aktiv zu beteiligen. So heißt es in der Pastoralkonstitution über die Kirche in der Welt von heute:
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Wir sind die Pfarrei Maria Himmelfahrt Andernach



Das Leitbild: Lebendige Vielfalt in der Gemeinde auf dem Weg zur Einheit im Glauben Schwerpunkte unserer Pastoral 1. Gruppen in der Gemeinde 2. Gottesdienst/Liturgie 3. Kirchenferne 4. Zusammenarbeit der kath. Gemeinden 5. Ökumene 6. Jugendarbeit 7. Wahrnehmung des Einzelnen 8. Wege zum Glauben eröffnen



10 • Auf dem Weg • Maria Himmelfahrt Andernach



Wir sind die Pfarrei St. Bartholomäus Andernach / Namedy



Ziele unserer Pastoral



3. Wir erreichen dies durch…



1. Wir erreichen mit unseren Gottesdiensten alle Menschen in der Pfarrei. 2. Wir finden Wege, Kirchenferne anzusprechen und für die Gemeinde zu gewinnen. 3. Wir gestalten in Kooperation mit anderen Gemeinden, gemeinsam unsere kirchliche Zukunft in Andernach. 4. Wir nehmen bestehende Gruppen wahr und fördern sie. Wir erkennen den Bedarf einer Bildung von neuen Gruppen und unterstützen deren Entwicklung. Wir vernetzen die einzelnen Gruppen zu einem gemeinsamen Miteinander. 5. Projekte der Ökumene werden von den Gemeindemitgliedern durch aktive Arbeit mitgestaltet. 6. Wir ermöglichen Jugendlichen eine christliche Anlaufstelle, wo sie Verständnis und Hilfe zum Leben finden. 7. Wir nehmen den Einzelnen wahr, und eröffnen ihm Heimat in der Gemeinde. 8. Wir geben Menschen in der Gemeinde Angebote, die sie zur Auseinandersetzung mit dem eigenen Glauben motivieren und bei denen sie Gemeinschaft erleben.



• Aufgabengebiete, für die je ein Pfarrgemeinderatsmitglied verantwortlich ist • aktive Aktionsgruppen in denen weitere Pfarrmitglieder mitwirken.



4. Unseren Erfolg messen wir an… 1. Unser Leitthema heißt: Bestehendes bewahren, Neues langsam beginnen, Brücken bauen zu anderen Pfarreien im Hinblick auf 2020 2. Das bedeutet für uns…, • dass wir altbewährte gut funktionierende Bereiche erhalten, • uns von nicht funktionierenden Bereichen verabschieden • dass wir die Pfarrmitglieder von neuen Ideen überzeugen, damit diese von vielen mitge tragen werden.



• der Beteiligung der Pfarrmitglieder am Pfarreienleben • und an deren Zufriedenheit mit der Pfarrei



5. Als Ziele haben wir formuliert… • auf die Menschen zuzugehen • mit ihnen ins Gespräch zu kommen und im Gespräch zu bleiben • Probleme der Menschen aufzugreifen • gezielte Aktionsangebote zu machen



6. Ein besonderes Augenmerk legen wir auf… • monatliche Krankenhaus- und Altenheim besuche und • wöchentliche Seniorennachmittage
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Wir sind die Pfarreiengemeinschaft St. Albert und St. Peter in Andernach



Wir sind die Pfarrei St. Stephan Andernach



Stärken der Pfarreiengemeinschaft sind u.a.:



Begegnung und Gemeinschaft Die Pfarrei St. Albert wurde 1947 gegründet, St. Peter 1957. Eine Pfarreiengemeinschaft besteht seit 1973.



Wichtige Gruppen sind: Pfarreienrat und Verwaltungsräte, drei Chöre, Flötenkreis, Frauengemeinschaften kfd, Seniorentreffen, Geburtstags- und Krankenhausbesuchsdienste, Lektoren, Kommunion- und Krankenkommunionhelfer, Familiengottesdienst- und Kinderkirchenkreis, Messdiener, Pfadfinderstamm St. Michael. Insgesamt sind ca. 250 Ehrenamtliche engagiert.



Der Pfarreienrat arbeitet mit den Schwerpunkten und Ausschüssen: • Eine Welt • Veranstaltungen • Katechese und Liturgie • Kinder / Jugend / Familie • Öffentlichkeitsarbeit • Projekt 2020 • Pastoraler Raum Andernach • Ökumene / Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen ACK Seit vielen Jahren werden Eine-Welt-Projekte unterstützt (seit 2009 das Projekt „Hühner für Dedza“ - Aufbau einer Hühnerfarm in Malawi).
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• ansprechende, familienfreundliche Gottesdienste • die Kommunikation und Einbindung der Laien in die Pastoral • die Arbeit der Chöre • die Eine-Welt-Projekte • die ökumenische Aufgeschlossenheit • neue Angebote - z.B. zeitgemäße Gestaltung der Pfarrkirchen - Motorradmesse - „Kanzelreden“ - Kirchenkabarett - das soziale Engagement (z.B. Aktion Warenkorb für die „Tafel“ in Andernach).



Wir wollen in St. Albert und St. Peter • eine einladende Gemeinde für alle Alters gruppen sein. • dazu ermutigen, mitzumachen statt zu konsumieren. • über den eigenen Tellerrand sehen und Neues wagen.



1. Entscheidung für eine diakonische Pastoral Die Pfarrei St.Stephan sieht ihre Aufgabe in der Diakonie und war von Beginn an getragen vom hohen ehrenamtlichen Einsatz. Wie kommt eine Gemeinde dahin, wo Gott schon längst ist, nämlich zu den Armen und zu denen, die am Rande leben? Eine lebendige Gemeindecaritas braucht eine Pastoral von Angesicht zu Angesicht. Ein Prüfstein für die Pastoral ist dann die Frage: Werde ich als Mensch wahrgenommen? Im Leitbild „Miteinander- Füreinander“ drückt sich die Option der Gemeinde aus: Miteinander – heißt den Anderen sehen, sich freuen an dem , was in ihm lebt und lebendig ist; heißt darauf zu achten, dass sein unverwechselbares Leben nicht eingeengt wird und unter Druck gerät, sonder vielmehr sich frei entfalten kann und wachsen darf. Füreinander- bedeutet gegenseitige Hilfe, die den Menschen nicht entmündigt, ihn würdelos und abhängig macht, sondern die Zuwendung mit Achtung zu verbinden. Ziel der Gemeindepastoral ist, lebensräumliche Projekte und vernetztes Arbeiten gemeinsam mit Betroffenen, Bewohnern, Ehrenamtlichen und Hauptamtlichen fortzuführen und zu ent wickeln.



2. Soziale Brennpunkte Nach der Errichtung der Pfarrei erstellte Pfarrer Günter Schmidt eine Gemeindeanalyse und stellte fest, dass in der Pfarrei 1560 Kinder unter 15 Jahren lebten, im soziale Brennpunkt in der Tannenstr. in Baracken wohnten allein 253 Kinder. Davon waren 100 Kinder unterernährt, 80 besuchten die Elisabethschule für Lernbehinderte, lediglich ein Junge besuchte die Realschule. Oft war dieses Wohngebiet wegen Seuchengefahr gesperrt, sodass die schulpflichtigen Kinder viele Fehlzeiten aufwiesen. Die Antwort



der Pfarrei auf diese Not war die Errichtung eines Kindergartens, einer Krippe und eines Hortes, in denen u.a. Ernährung und Hygiene gesichert wurden. 80 Kindern war die Teilnahme an Angeboten von pädagogischen Regeleinrichtungen nicht möglich, sodass eine Spiel- und Lernstube eröffnet wurde. Gleichzeitig bezogen Schwestern des Johannesbundes/ Leutesdorf ein Haus der Pfarrei im Brennpunkt und übernahmen die Leitung der Kindergarteneinrichtungen, die Hauswirtschaft, Krankenpflege. Eine Schwester arbeitete als Seelsorgehelferin mit beim Aufbau der Pfarrei. Diese Geschichte prägt das Profil der Pfarrei St. Stephan. Auf der Südhöhe gibt es als Einrichtung der Pfarrei eine Spiel- und Lernstube. Diese sozialpädagogische Einrichtung bietet ein offenes Angebot für Kinder, Jugendliche und Erwachsene, eine Schuldnerberatung und Gemeinwesenarbeit für diesen Stadtteil. Ein weiterer sozialer Brennpunkt liegt in der „Von -Bodelschwingh-Strasse“, am Rand der Pfarrei, direkt an der B9. Ein Arbeitskreis des PGR und Mitarbeiter der Spiel- und Lernstube machen diesen Brennpunkt zum Thema und haben das Ziel, gemeinsam mit der Stadtverwaltung Andernach und den Bewohnern die Lebensqualität dort zu sichern. Dieser Prozess steht noch am Anfang.



3. Einrichtungen Die pädagogischen Einrichtungen der Pfarrei sind in einem Verbund zusammengeschlossen, der „Spielkiste“: Kindergarten St. Stephan, Kindertagesstätte Hildegard, Hort Hildegard, Kinderkrippe St. Johannes und die Spiel- und Lernstube. Die Einrichtungen haben ihren Schwerpunkt in der Integration der Kinder mit Migrationshintergrund. Nach dem Katholikentag in Trier 1970 erging ein Auftrag an die Dekanate, die Situation der alten Menschen zu untersuchen. Pfarrer Günter Schmidt übernahm diese Aufgabe und stellte die Not der pflegebedürftigen alten Menschen und deren Familien in Andernach fest. 1975 entstand das Altenzentrum der Pfarrei St. Stephan. Zum ersten Mal wurde möglich, dass
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auch altersverwirrte Menschen in ein Altenheim aufgenommen werden konnten. Um auch die Pflegebedürftigen , die zu Hause bei Ihren Familien lebten, unterstützen zu können, wurde im Bereich des Altenzentrums die Kirchliche Sozialstation in Trägerschaft der katholischen und evangelischen Stadt- und Pellenzpfarreien eingerichtet, die eine flächendeckende Versorgung gewährleistet. Die Beratungs- und Koordinierungstelle sowie die ambulante Hospizarbeit sind dort angeschlossen.



4. Gruppen in der Pfarrei Der Pfarrgemeinderat versteht sich als pastorales Steuerungsgremium. Die alle zwei Jahre stattfindende Pfarrversammlung ist ein Ort der Information über aktuelle Entwicklungen und Themen in der Pfarrei, ein Ort der Begegnung auf dem Markt der Möglichkeiten , auf dem sich die vielfältigen Pfarreigruppen, die Einrichtungen sowie auch nicht kirchliche Verbände und Vereine präsentieren, ein Ort an dem der Pfarrer, die Gemeindereferentin und die Leitungen der Einrichtungen den Teilnehmern Rede und Antwort stehen und schließlich ein Ort des Dankes und der Verabschiedung ehrenamtlicher Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.



Wir sind die Pfarrei Maria Geburt Andernach / Eich 1. Die Themen unserer Arbeit in der Pfarrei sind… 



… das Aufrechterhalten und Vertiefen der Jugend- und Seniorenarbeit … die Einbindung aller Gruppierungen (Familien; Vereine; Frauengemein schaft) in kirchliche Aktivitäten



2. Das bedeutet für uns... … … … … … 



die Sorge (auch Fürsorge ) um unsere Messdiener und Pfadfinder die Zusammenarbeit mit den Vereinen des Ortes die Kontaktpflege mit allen Gemeindemitgliedern im täglichen Alltagsleben die Beteiligung der Vereine an kirchlichen Festen und Veranstaltungen die Einbindung unserer Frauengemeinschaft bei der Arbeit in der Pfarrei
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Wir sind die Pfarrei St. Lubentius Andernach / Kell Unsere Schwerpunkte



Unser Leitspruch „Als christliche Gemeinde möchten wir die Liebe, die wir von Gott erfahren haben, leben und an andere weitergeben, damit die Menschen in unserem Umfeld erkennen wie wertvoll der Glaube an Jesus Christus ist, der uns durch die Kirche vermittelt wird und den wir als Glieder in ihr feiern.“



Aus diesem Bestreben heraus sind in unserer Gemeinde zum Teil schon vor langer Zeit z.B. folgende Gruppen und Aktivitäten entstanden: • Liturgiekreis für Familiengottesdienste • Katechetenkreis für die ‚Kinderkirche‘ • Jugendchor • Sakramentenkatechese durch Eltern • Kranken- und Besuchsdienst • Nachbarschaften • Rosenkranzverein.



Blick auf die Zukunft Wir setzen uns dafür ein all dies möglichst fortzuführen. Zugleich versuchen wir, unseren Blick zu schärfen um auch neue Wege gehen zu können.



3. Als Ziel haben wir formuliert... … 



dass unsere Pfarrei Maria Geburt Eich weiterhin eine lebendige Pfarrei bleibt und durch unser Wirken das Zusammenleben dauerhaft gefördert und begleitet wird



4. Beispielhaft nennen wir hierzu folgende Aktivitäten: • Altenbesuche • Durchführung von Wallfahrten und regel mäßigen Seniorennachmittagen • Pfarrfest • Fronleichnamsprozession mit Beteiligung der Ortsvereine • Familiengottesdienste • Angebote der Frauengemeinschaft • Pfadfinderarbeit (DPSG) • Messdienerarbeit • Nach Möglichkeit Angebote für alle Jugendlichen
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Wir sind die Pfarrei St. Martin Bassenheim



Wir sind die Pfarrei Sankt Mauritius Mülheim-Kärlich



3. Liturgisches Angebot • • • • • 



• Kinderwortgottesdienst (ca. 10 x jährl. für Kinder bis 8 Jahre) • Kinder- bzw. Jugendpredigt parallel zum Hauptgottesdienst (8-10 x jährl); Evangelium altersgerecht erklärt für Kinder (8-12) und für Jugendliche (ab 12) • Familiengottesdienst (ca. 6 x jährl.) • Oase der Stille (Meditation in der Adventszeit, 3 - 4 mal)



Unsere Schwerpunkte sind: 1. Martinstreff am Mittwoch • wöchentliche, Möglichkeit für alle Gemeindemitglieder zu Begegnung und gemeinsamen • Mittagessen mit Kaffee trinken im Pfarrheim. In der Regel kommen ältere Menschen, Mütter mit Kindern. • Ehrenamtl. Kochteams; Teilnehmer ca. 40 Personen • Essen wird zum Selbstkostenpreis aus gegeben.



2. Pfarrbücherei • Gut besucht, interessantes Angebot; Kinder, die häufig ausleihen, werden belohnt durch Urkunden. • Das Regelangebot wird ergänzt durch Sonderaktionen wie z. B. Adventsnachmittag, Kinderkino und Kindervorlesung • ehrenamtl. Engagement
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4. Ausschuss Taufpastoral der Pfarreiengemeinschaft Bassenheim – Kärlich 5. Arbeitskreis Erwachsenenbildung 6. Jugendarbeit • Deutsche Pfadfinderschaft St. Georg (DPSG) mit Sommer- und Winterlager, Ferienfreizeit, wöchentl. Gruppenstunden, Bolivienkleidersammlung • Jährliche Amelandfreizeit der Pfarrei • Kinderchor



7. Weitere Angebote • Kirchenchor • Frauengemeinschaft



Gute Zusammenarbeit mit den Ortsvereinen Aktiver PGR Eigenes PGR-Projekt Enge Beziehungen zu Kindergarten und Grundschule Keine erkennbaren sozialen Brennpunkte in der Pfarrgemeinde



Fazit: Maxime ist, Angebote offen zu halten und da zu sein, wenn jemand benötigt wird!



Stärken der Pfarrgemeinde St. Mauritius Kärlich • • • • • • • • • • 



Kurze Wege Alle Zuständigkeiten sind geregelt Regelmäßiger Kirchenbesuch Familiäre Atmosphäre Traditionsbewusstsein Familiengottesdienste Seniorenmesse 2 Caritassammlungen / Jahr Altenbegegnung seit 35 Jahren Rührige kirchliche Vereine: kfd, Kolping, Kirchenchor



Wünsche der Pfarrgemeinde St. Mauritius Kärlich • Messen für mittlere Altersgruppen • mehr Jugendarbeit



Wünsche an den Pastoralplan • • • • 



Fruchtbare und einvernehmliche Zusammenarbeit aller Pfarrgemeinden auf Dekanatsebene, aber unter Wahrung der eigenen Identität Beratung von Seiten des Dekanats Transparenz der Entscheidungen Gemeinsame Aktionen im Dekanat
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Wir sind die Pfarreiengemeinschaft Maria Himmelfahrt Mülheim und St. Peter und Paul Urmitz-Bahnhof



Wir sind die Pfarrei St. Sylvester Kaltenengers Unser Blick auf die Zukunft Wir müssen weiter Nachwuchskräfte werben, indem wir Arbeitseinsatz zeigen und Organisa tionstalent entwickeln, sowie unsere Mithilfe einbringen bei Dorffesten und Fronleichnam (Treffen der Pfarreiengemeinschaft nach der Prozession).



• Gemeinsame Bildungsangebote sollen ermöglicht werden (z.B. Probleme im Alter, aktuelle religiöse Themen wie Pius-Bruderschaft u.s.w.)



Was uns als Pfarreienrat wichtig ist (Ergebnisse eines Einkehrtages vom 28. Februar 2009) • Die neue Einheit muss zusammenwachsen durch überörtliche Veranstaltungen • Spezielle Gruppen (z.B. Seniorenkreise, Junge Senioren, Bewohner von Seniorenzentren) sind zu integrieren. • Katholische Vereine (z.B. Jugend, Frauen, Kolping) müssen enger vernetzt werden z.B. durch Anpassung der bezirklichen Verbände



• Notwendige Öffentlichkeitsarbeit weitet den Blick über den Tellerrand z.B. durch die Bekanntgabe von Gottesdienstzeiten in den anderen Pfarreien des Dekanates



Gruppen der Pfarrei • Kontaktpflege zu den Alten, Kranken, Hilfs bedürftigen durch Besuche auch bei Alters jubilaren • Müttern und Vätern mit und ohne Kindern Gelegenheit zum Treffen in pfarrlichen Räumen ohne Anbindung an einen katholischen Verein zu geben. • Notfallseelsorge und Erreichbarkeit von Geistlichen im Bedarfsfall



• Ökumene darf nicht nur auf dem Papier stehen, sondern bedarf der Pflege.
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Wir haben verschiedene kirchliche Gruppen, den Kirchenchor, den Jugendsingkreis, die Pfadfinder (DPSG). Unsere stärkste Gruppe jedoch ist der Helferkreis mit rund 25 Frauen verschiedener Altersgruppen.



Aktivitäten der Pfarrei Aktivitäten in unserer Gemeinde im Rahmen der Seniorenarbeit sind z.B. der Spielenachmittag mit Betreuung am Montag, Seniorenkegelclub, Theaterfahrten, Ausflüge und gesellige Nachmittage mit Sketchen, Kaffee, Kuchen oder Grillen. Hinzu kommen der Krankenhaus- und Altenheimbesuchsdienst und die Durchführung der Weltgebetstage der Frauen. Einmal im Monat wird ein Morgenlob in der Kirche gehalten mit anschließendem gemeinsamen Frühstück.



Dass wir auf dem richtigen Weg sind, zeigt die rege Teilnahme und Lob nach Aktivitätsangeboten. Somit sind wir bestärkt, weiter tätig zu sein und Einsatz zu zeigen. Die größte Besucherzahl haben wir, wenn auch die ganze Zivilgemeinde mit einbezogen wird, z.B. beim Martinsabend mit Essen und Trinken für Groß und Klein und einer Tombola. Gleichzeitig gut besucht ist die Seniorenadventsfeier unter Mitwirkung vieler ortsansässigen Vereine. Der Nikolaus bringt jedem Gast ein Geschenk an den Platz. Es gibt Essen, Trinken und Unterhaltung, alles kostenfrei und organisiert vom Helferskreis.
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Wir sind die Pfarrei St. Sebastian in St. Sebastian



Wir sind die Pfarrei St. Georg Urmitz rum, den Weihnachtsfrieden an andere weiterzugeben. So fließt der Erlös in Projekte in der „Einen Welt.“ Das Miteinander im Gespräch, die vielen Helferinnen und Helfer der langjährigen Aktion und die Freude, etwas Gutes zu tun, machen den Erfolg des Projektes der Kolpingfamilie aus.



Das bedeutet für uns und wird sichtbar in:



Unser Motto: Gemeinsamer Glaube ist lebendiger Glaube. Unsere Schwerpunkte • • • • • 



Verehrung des hl. Sebastian Kleinkindergottesdienstkreis Familiengottesdienstkreis Liturgiekreis für Andachten im Jahreskreis Messdiener



• jährliche Wallfahrt von Eich nach St. Sebastian (seit Pestversprechen 1699) • jährliche „Investitur“ (seit 1992 Treffen der Kapitelkirche des Ordens der Roten Löwen zu Limburg und des hl. Sebastian) • Dekanatsfrauenwallfahrt im Juni jeden Jahres • Einrichten der Sebastianuskapelle zur besonderen Verehrung des Heiligen • Bildung von Gottesdienstkreisen mit Eltern, Katecheten u. Lektoren • Bund d. Hist. Dt. Schützenbruderschaften St. Sebastian



Aktivitäten • Unterstützen der Sternsingeraktion • Einsammeln von Weihnachtsbäumen (Erlös für caritative Zwecke) • Bolivien-Kleidersammlung durchführen • Fronleichnamsprozession nach Kaltenengers • Maiabschluss in der Steinkaul in Kaltenengers • Pfarrfest • Erntedankfest • Krankenhaus-Besuchsdienst • Senioren-Besuchsdienst



Wir sind sehr alt… Vor über 800 Jahren wurde die katholische Kirchengemeinde St. Georg erstmals urkundlich erwähnt, die Zivilgemeinde Urmitz kann auf ein über 1250jähriges Bestehen zurückblicken.



… und gleichzeitig ganz jung, denn generell zeichnet sich die Pfarrei St. Georg Urmitz durch ein vielfältiges jugend-, familienund gemeinschaftsorientiertes Angebot aus.



Wir arbeiten zusammen Im Pfarrgemeinderat (PGR) bearbeiten engagierte Haupt- und Ehrenamtliche verschiedene Aufgaben- und Arbeitsbereiche im Rahmen ihrer eigenen Interessen und Fähigkeiten. Derzeitige Arbeitsschwerpunkte des PGR sind neben den liturgischen und katechetischen Aufgaben der Pfarrei gemeinsame Aktionen im Rahmen der seit dreißig Jahren bestehenden Pfarreiengemeinschaft mit Kaltenengers und St. Sebastian (z.B. gemeinsame Fronleichnamsprozession). Derzeit stehen immer wieder die kritische Auseinandersetzung und Planungsschritte zur Zukunft der Kirchengemeinde im 9er-PfarreienVerbund auf der Tagesordnung. Weitere Aktivitäten des PGR: inhaltliche Arbeit zu aktuellen kirchlichen und glaubensbezogenen Themen; Neujahrsempfang und Pfarrfest unter Mitwirkung vieler Ortsvereine, Austausch und Zusammenarbeit mit dem Verwaltungsrat (VR) der Pfarrgemeinde.



Ausgewählte Schwerpunkte 1. „Tee mit Rum – Hilfe durch Wärme!“ – Ein Projekt der Kolpingfamilie Bereits seit dem Jahr 1972 wird nach den Weihnachtsgottesdiensten Tee, Glühwein und Kinderpunsch angeboten. Inhaltlich geht es da-
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2. Katholische öffentliche Bücherei St. Georg In der ehrenamtlich geführten Bücherei (Öffnungzeiten Mittwochs 17.00 – 18.00 Uhr außer Ferien) werden Kinder- und Jugendbücher, Sachbücher, Literatur, Videos, CDs und Musikkassetten kostenlos zur Ausleihe angeboten. Bei Bedarf können Schulklassen die Bücherei auch außerhalb der Öffnungszeiten besuchen. 3. Deutsche Pfadfinderschaft St. Georg (DPSG) Stamm Urmitz Der Stamm St.Georg Urmitz besteht seit 1992 und hat rund 120 Mitglieder. In den nach vier Altersstufen aufgeteilten Gruppen werden pfadfinderische Tugenden durch praktisches Tun und Anleiten vermittelt. Alle 14 Tage finden Gruppenstunden in eigenen Räumen (AdamSchaefer-Haus) statt. Daneben gibt es zahlreiche Aktionen wie Pfingstlager, Ausflüge, Friedenslicht etc. 4. Vielfältige Liturgiekreise Vervollständigt wir das Angebot der Pfarrgemeinde durch Liturgiekreise, die die verschiedenen Altersstrukturen besonders berücksichtigen. Der Kinderliturgiekreis besteht seit 1991. Regelmäßig treffen sich Mütter, Gemeindereferent und Kindergartenpersonal, um vier Mal im Jahr eine Kinderkirche, besonders für Kinder im Alter von 2-6 Jahren, vorzubereiten. Im Familien liturgiekreis engagieren sich ehrenamtliche Mütter gemeinsam mit dem Gemeindereferenten. Meist gehen die Mütter vom Kinderliturgiekreis weiter in den Familienliturgiekreis, denn hier werden Kinder ab dem Grundschulalter bis etwa 12 Jahre angesprochen. Angebote sind neben Familiengottesdiensten auch Bibeltage und Kreuzwege. Der Jugendliturgiekreis, zur Zeit getragen von vier jungen Erwachsenen,
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 rarbeitet gemeinsam mit dem Gemeinderefee renten und einer Gitarrengruppe zu wechselnden aktuellen Themen Jugendgottesdienste, Kreuzwege oder meditative Einheiten, zu denen junge Menschen in die Kirche eingeladen sind.



Alles in allem… sind wir in unserer Gemeinde sehr froh über die gute Zusammenarbeit vieler engagierter Ehren amtlicher und den Hauptamtlichen unserer Pfarrei. So entsteht ein Angebot für Gläubige der unterschiedlichsten Alters- und Interessengruppen. Dies hält unsere Pfarrei zusammen und macht unseren Glauben greifbar und lebendig!



Wir sind die Pfarreiengemeinschaft St. Willibrord Plaidt, St. Kastor Miesenheim und St. Cäcilia Saffig Wir versuchen uns untereinander in Glaubens- und Lebensfragen zu begleiten, dabei auch Hoffnungslosigkeit, Trauer und Not (mit)auszuhalten und auf Hoffnungszeichen hinzuweisen.



Wir sind die Pfarreiengemeinschaft Hl. Dreifaltigkeit Weißenthurm und St. Bartholomäus Kettig 2. Das bedeutet für uns…



1. Wir wollen, dass… • wir miteinander Kirche sind für Jung und Alt, • Jugendliche am Glauben interessiert sind, • die Kommunikation in der Pfarreingemeinschaft funktioniert, • Kindertagesstätten als Teil der Pfarrgemeinde gesehen werden, • jede Pfarrei ihr Büro und damit ihren Anlaufpunkt behält, • wir gemeinsam eine lebendige Gemeinschaft sind, • der Glaube nähergebracht wird, • wir eine Kirche sind, in der sich die Menschen beheimatet fühlen, • die Kirche von der Basis aus funktioniert und nicht „von oben“ (Bischof/Papst) diktiert wird.



• dass ein größeres Maß an Toleranz und Akzeptanz erreicht werden muss, • Engagement gefordert ist, um eine attraktive Kirche zu gestallten, • wir Gemeinschaft im Glauben leben und gestalten, • gemeinsame Treffen und Veranstaltungen, Jugendgottesdienste und Freizeiten (Fahrten, Zelten etc.) bei denen über Glauben gesprochen wird, • Bündelung von Informationen und deren Weitergabe, • Gewinnung vieler ehrenamtlicher Mitarbeiter, • viel Arbeit – Aktivitäten, die Interesse wecken.



3. Wir erreichen dies durch…



Es gibt vielfältige Bemühungen immer wieder etwas zu bewegen und zu bewirken. Das heißt:



„Mehr Zusammenwachsen“ Viele sind wir, doch eins in Christus Wir sind eine Pfarreiengemeinschaft mit vielen Menschen • auf der Suche nach MEHR und • nach neuen Wegen



Es gibt eine Offenheit für • Religiöse Angebote und • Glaubensgespräche



Wir versuchen …eingefahrene Wege durch kleine Schritte zu verändern. Hier gibt es viele Beter und andere, die tatkräftig anpacken, wenn sie gebraucht werden.



Achtung! Hier ist Baustelle Pfarreiengemeinschaft (Kirche) Immer arbeiten wir daran, lebendige Gemeinde auf dem Weg zu sein. Unsere derzeitigen Schwerpunkte sind: • Jugendarbeit • Gremiumsarbeit Pfarreienrat • Öffentlichkeitsarbeit • Ökumene • Familienarbeit • Seniorenarbeit • Katechesen Wir sehen, dass Pfarreiengemeinschaft eine Bereicherung für ein neues Miteinander im Alltag ist.



• Öffentlichkeit, Gespräche, persönliche Kontakte mit- und füreinander, • gemeinsame Begegnungen und Informationsaustausch, • das Ansprechen aller Altersgruppen, Offenheit und Kompromissbereitschaft.
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Wir sind die Pfarreiengemeinschaft St. Dionysius Kruft und St. Arnulf Nickenich • Gemeinsame Zusammenarbeit und Aktionen der Ministranten • Die große Akzeptanz der Sonntagsmessen, die im Wechsel angeboten werden • Gemeinsame Firmung und die gemeinsame Vorbereitung darauf • Pfarreienfest, Oasentag, Klausurtag, Quellentag • Projektchor Via Nova



Kurze Darstellung der Gemeinden und 1. Unser Leitsatz/Thema: „GLAUBEN erLEBEN“ ihrer Merkmale Nickenich hat 3752 Einwohner, davon sind 69% katholisch und 13 % evangelisch • Die Pfarrei St Arnulf in Nickenich arbeitet durch häufige Vakanz sehr eigenständig. • gute und vielfältige Seniorenarbeit, wie auch viele Angebote für Kinder und Familien • großes soziales Engagement • Nickenich hat eine große Kindertagesstätte in katholischer Trägerschaft • ökumenische Zusammenarbeit Kruft hat 4000 Einwohner, davon sind 75% katholisch und 9,5% evangelisch. Kretz hat 766 Einwohner, davon sind 62% katholisch. • Die Pfarrei St Dionysius Kruft hat eine Filial kirche St. Marien Kretz • Es gibt eine lange Tradition von Wallfahrten und Prozessionen • Es werden regelmäßig Kindergottesdienste und Familiengottesdienste angeboten • Kruft hat eine große Kindertagesstätte in katholischer Trägerschaft • Ein Besuchsdienst der Pfarrei besucht die Neuzugezogenen in Kruft und Kretz



Die beiden Pfarreien bilden seit 2001 eine Pfarreiengemeinschaft, verbunden durch: • Den Glauben • Die Hauptamtlichen, den Pfarrer und die Gemeindereferentin • Den Pfarreienrat mit dem Leitsatz „GLAUBEN erLEBEN“



2. Das bedeutet für uns Gemeinschaft zu leben, voneinander zu lernen , gemeinsam zu wachsen und die Angebote der anderen Pfarrei wahrzunehmen. 3. Wir erreichen dies durch die Offenheit, Angebote für alle in den einzelnen Pfarreien, wie auch in der Pfarreiengemeinschaft anzubieten. 4. Dabei messen wir unseren Erfolg an der gegenseitigen Akzeptanz, wie z.B. der Besuche in den Gottesdiensten in der jeweils anderen Pfarrei und an der Offenheit den gesamten Angeboten gegenüber. 5. Unsere Ziele • Raum zu geben für Fragen, die uns und andere beschäftigen. • Raum zu geben für jeden, um den Glauben an Jesus Christus zu erfahren. • Offen zu sein, um das Wirken Gottes in unseren Pfarreien auf bewährten und neuen Wegen zu entdecken. • Das Potential und die Fähigkeiten unserer Pfarreiengemeinschaft zum Wohle ALLER einzusetzen. 6. Beispiele dafür sind • die Möglichkeit zur Begegnung nach der Messe • spirituelle Angebote (Oasentag, Quellentag), • die Kinderkatechese (Kinderkirche, Abenteuer mit Jesus, gemeinsame Treffen) • Erwachsenenkatechese und Pfarreienrats ausschuss • Zusammenarbeit beider Kindertageseinrichtungen mit gemeinsamen Angeboten
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Die Gremien und Arbeitsfelder des Dekanates Dekanatskonferenz



Dekanatsleitung



Zu ihr gehören die Seelsorgerinnen und Seel sorger der Pfarreien und des Dekanats Aufgaben sind: 1. Ermutigung und Motivation; 2. Austausch und Gespräch; 3. Entlastung; 4. Gemeinsame Aktivitäten; 5. Schritte nach außen



Zu ihr gehören: Dechant, stellv. Dechant, Dekanatsreferent Aufgaben sind: Leitung und Verantwortung für die Dekanatsentwicklung (Steuerungsgruppe)



Dekanatsrat Zu ihm gehören: Dechant, stellv. Dechant, Dekanatsreferent, Vertreterinnen und Vertreter der Pfarrgemeinde- und Pfarreienräte, berufene Mitglieder Aufgaben sind: 1. Vernetzung und Austausch zu Entwicklungen im Bistum, im Dekanat und in den Pfarreiengemeinschaften; 2. Stellungnahme zu gesellschaftlichen und kirchlichen Entwicklungen; 3. eine Aktion im Jahr, um das Dekanat erfahrbar zu machen



Dekanatsteam Zu ihm gehören: Dechant, stellv. Dechant, Dekanatsreferent, Pastoralreferentinnen / Pastoralreferenten, Dekanatskantoren, Dekanatssekretärin Pastorale Arbeitsfelder der Pastoralreferentinnen und Pastoralreferenten: Erwachsenenkatechumenat; Ehevorbereitung; Pastorale Begleitung der kath. Kindertagesstätten; Religionsunterricht an der Regionalen Schule Plaidt; Jugendarbeit; Frauenarbeit; Erwachsenenbildung; Begleitung von Studierenden „Theologie im Fernkurs“; Aufgaben und Projekte in Pfarreien und Pfarreiengemeinschaften



Fachkonferenzen Es gibt sechs Fachkonferenzen zu den Themen: 1. Familien und Kindertagesstätten; 2. Jugend; 3. Den Glauben neu entdecken; 4. Integration; 5. Eine Welt; 6. Trauerpastoral Alle Fachkonferenzen haben die Querschnittsaufgaben Ökumene und Spiritualität.



Vernetzungen Es gibt fünf Vernetzungen mit den 1. Ordensleuten; 2. kirchlichen Einrichtungen; 3. Religionslehrerinnen und Religionslehrern; 4. Pfarrsekretärinnen; 5. Bürgermeistern



Besondere Projekte z. Zt.: 1. Slowakei-Partnerschaft, 2. Jugendkirche (verantwortlich sind die Fachkonferenz Jugend und die Fachstelle Kinderund Jugendarbeit), 3. Kampagne „Wir befreien einen Steinbruch“ (verantwortlich ist die Fachkonferenz Eine Welt), 4. Hilfstransporte (verantwortlich ist eine Initiative der Pfarrei Heilige Dreifaltigkeit Weißenthurm)
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Fachkonferenz Familienseelsorge und Kindertageseinrichtungen Wir sehen • Es gibt eine Vielzahl von Angeboten für Familien mit Kindern (Gottesdienste, Gesprächskreise, Betreuung, Kinderaktionstag…) - sowohl in den Pfarreien, - als auch von den Familienbildungsstätten, der Caritas, der Katholischen Erwachsenen bildung…, - und auch vom Staat bzw. von anderen Trägern • Die kirchliche Sozialisation in den Familien ist sehr unterschiedlich ausgeprägt. • Kinder und Erwachsene leben in vielen unterschiedlichen Sozialformen zusammen (Stichworte: Patchworkfamilien, Alleinerziehende). • In den über 20 Kindertageseinrichtungen gibt es ein sehr differenziertes Angebot an Öffnungszeiten, Essen usw., das auf viele Bedürfnisse zugeschnitten ist. • Kinder aus vielen Nationen und Religionen und Konfessionen besuchen unsere Kitas. • ErzieherInnen haben unterschiedliches religiöses Wissen. • Es gibt eine Vielzahl von ausdrücklich religiösen Angeboten in den Kitas (von St. Martin bis Bibelwoche). • Gerade in den Kitas wird Armut deutlich.



Wir urteilen • Entsprechend der Theologischen Grundlegung des Dekanats - wollen wir besonders die Bedürftigen in den Blick nehmen; - wollen wir nah bei jedem Menschen sein, ihn als Ebenbild Gottes wertschätzen.



Fachkonferenz Jugend Was nehmen wir wahr?



Wie beurteilen wir dies?



• Jesus sagt: Ich bin gekommen, damit sie das Leben haben, und es in Fülle haben (JohannesEvangelium 10,10). Das bedeutet für uns, dass wir mithelfen wollen, dass Menschen sich selbst besser kennen lernen können und dass sie sich von Zwängen befreien (s. auch Theolog. Grundlegung, 2.2, Volk Gottes – Herausforderung, für die Befreiung von Menschen einzustehen).



Blick auf die Jugendlichen Die Fachkonferenz beobachtet, dass Jugendliche und junge Erwachsene einerseits viel Zeit in Schule und Ausbildung verbringen und dass sie andererseits ein großes Angebot an Mitmachmöglichkeiten in Vereinen, Initiativen und in verschiedenen Events haben. Andere freilich verlieren den Anschluss an gesellschaftliche Teilhabe und drohen auf der Strecke zu bleiben.



• Informationen zu unserem christlichen Glauben, zu anderen Religionen und Nationen sind im Kita-Alltag hilfreich



Die Fachkonferenz geht der Frage nach, ob Jugendliche in allen ihren Bezügen genügend, gute und nachhaltige Anknüpfungs- und Auseinandersetzungmöglichkeiten an und mit ihren eigenen Lebensthemen haben wie z.B. die Zukunft der Umwelt, die Zukunft der Geschlechter, der Teilhabe an Bildung, der Beteiligung an gesellschaftlichen Prozessen, die Zukunft der Arbeit, der neuen Kommunikationsorte von Jugendlichen und der Zukunft einer qualitativ guten Jugendarbeit.



Wir stehen in der Schwierigkeit, dass sowohl bewährte Angebote, in denen Jugendliche Heimat finden, z.B. die Jugendverbandsarbeit, in eine veränderte Zukunft zu begleiten sind als auch ganz neue Orte und Formen entdeckt werden wollen, mit deren Hilfe „das Evangelium in eine kreative Konfrontation mit den Jugendlichen“ kommt. Wie kann eine „Wechselbeziehung von Ich und Evangelium“ (Zitate von Dr. R. Bucher, Graz) kreativ und spannend gestaltet werden? Dies scheint uns die wichtigste Frage an das „personale Angebot“ von Kirche im Blick auf Jugendarbeit zu sein.



• bei den vielfältigen Angeboten ist Vernetzung eine Möglichkeit, voneinander zu lernen, die Arbeit zu erleichtern und auch durch Zusammenlegung von Ressourcen auszubauen



Was tun wir? • Wir unterstützen Vernetzungen, z.B. - für die MitarbeiterInnen bei Kinder- und Familiengottesdiensten; - beim Netzwerk Familienbildung (Familien bildungsstätte – FBS). • Wir führen Befragungen durch, z.B. - zur Frage der Angebote der Kitas - bei den ErzieherInnen, welche besonderen religiösen Angebote sie wünschen. Die Ergebnisse werden ausgewertet und entsprechende Veranstaltungen angeboten. • Derzeitiger Schwerpunkt ist Männer-/Jungenarbeit (u.a. Vater-Kind-Wochenende)
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Blick auf die kirchliche Entwicklung Im Zuge der Zusammenlegung von Dekanaten und Pfarreien stellt die Fachkonferenz Jugend fest, dass bisherige Angebote und Strukturen kirchlicher Jugendarbeit „am Ort“ (wie etwa Messdienerarbeit, nichtverbandliche und verbandliche Jugendarbeit) von immer weniger und älter werdenden Hauptamtlichen begleitet werden. Das hat zur Folge, dass immer mehr kirchliche Jugendgruppen völlig auf sich allein gestellt sind.



Was tun wir ? • Die Mitglieder der Fachkonferenz Jugend begleiten und reflektieren nachhaltige Projekte in der Jugendarbeit wie z.B. die Dekanatspartnerschaft Slowakei und das Dekanatsprojekt Jugendkirche Moriah in Andernach. • Raum zum Reflektieren mit einem größeren Kreis bietet der jährlich stattfindende „Backgroundabend“ der Fachkonferenz. • Die Fachkonferenz beobachtet und begleitet die Entwicklung von neuen Ideen und Versuchen im Rahmen der kirchlichen Jugendarbeit in den vier neuen pastoralen Räumen des Dekanates.



Für die kirchliche Jugendarbeit wächst in ihrer Suche nach ihrer eigenen Zukunft im Anschluss an die Errungenschaften des II.Vat. Konzils die Bedeutung sogenannter „neuer pastoraler Orte, Gruppen und Projekte“, die ebenso einer guten fachlichen Begleitung bedürfen.
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Fachkonferenz „Glauben neu entdecken“



Fachkonferenz Integration



Was wir wollen…



Unsere Ziele



• Wir wollen Glaube und Alltag miteinander in Verbindung bringen und Spuren Gottes im Alltäglichen entdecken. • Wir wollen Menschen ins Gespräch bringen, Gesprächspartner/innen für Interessierte sein und den Teilnehmer/innen an Veranstaltungen Raum geben, sich und ihre Sichtweisen einzubringen. • Wir wollen (Bekanntes) bewusst neu sehen, biblische Texte neu hören und die Erfahrungen von Menschen einbeziehen.



• Wir wollen Erwachsene ansprechen. • Unsere Angebote sollen innovativ sein. • Die Veranstaltungen sollen sowohl den Teilnehmer/innen als auch den Veranstalter/innen Freude und Spaß machen. • Unsere Arbeit soll subsidiär auf der Ebene des Dekanates stattfinden.



Gemäß den Leitsätzen zur Theologischen Grundlegung hat sich die Fachkonferenz Integration das Ziel gesetzt: • Menschen mit Migrationshintergrund • Menschen mit Behinderung • Menschen mit psychischen Störungen und Gemeinde besser miteinander in Beziehung zu bringen.



Wege, die wir gehen… • Durch Impulse in gut vorbereiteten Angeboten wollen wir Anstöße zum Nachdenken über Alltag und Glauben geben und zur Auseinandersetzung anregen. • Für diese neue Zugangsweise ist es notwendig, das gewohnte kirchliche Umfeld zu öffnen und auch an Orte des alltäglichen Lebens zu gehen. • Wir kooperieren dabei mit Gruppen und Personen im außerkirchlichen Raum und lernen miteinander und voneinander.



Beispiele Wir haben zweimal einen meditativen Gang mit thematischen Stationen vorbereitet und durchgeführt: • August 2007: „Durch den Strom gegen die Zeit“ in Andernach vom Alten Krahnen zum neuen Kran im Andernacher Hafen entlang der Rheinpromenade • August 2008: „Lebensader Rhein“ von Kirche /Zollhäuschen in St. Sebastian über Kaltenengers bis zum Aalschokker in Urmitz
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Dabei sind Offenheit, Achtung und Wertschätzung füreinander und für den anderen grundlegende Voraussetzungen, um Menschen aus den genannten Zielgruppen in das Leben von Gesellschaft und Kirche mit einbeziehen zu können.



Unser Handeln konzentriert sich auf: • Mitarbeit am diakonischen Auftrag der Gemeinde in Bezug auf die genannten Zielgruppen. • Parteinahme/Lobbyarbeit. • Vernetzung und Verortung mit in den Themenfeldern tätigen Gruppen und/oder Institutionen. • Hilfe zur Selbsthilfe. • Schaffung von Räumen zur Begegnung. • Erweiterung der Perspektive durch Aktionen. • Öffentlichkeitsarbeit.



Folgenden Aktionen haben wir bisher durchgeführt, bzw. unterstützt: • Vortragsreihe zu psychischen Erkrankungen • Multi-Kulti-Basar • Montagskino (Film-/Gesprächsabende zu verschiedenen Ländern) • Kunstausstellungen



Fachkonferenz Integration • Auf dem Weg • 29



Fachkonferenz Eine Welt Aktion und Kontemplation in der Einen Welt Die Fachkonferenz Eine Welt hat zum Ziel, beides zusammen zu führen: Aktion heißt: konkrete Hilfsaktionen für in Not geratene Mitmenschen in der Einen Welt und die konkrete Betrachtung der Einen Welt. Kontemplation beugt der Gewöhnung an die skandalösen Zustände vor (Rüstungsausgaben, Ausbeutung, Kinderarbeit, etc.), hält die Empörung wach und lädt zum vernünftigen Handeln ein. • Die ganze Realität als Lebenswirklichkeit des Menschen betrachten Es gehört zu unserem Glauben, die geschichtlich gewachsene ungerechte Situation zu betrachten, ins Gebet zu nehmen, und in diesen Situationen die Menschen, die darin leiden, zu sehen. Mit ihnen identifiziert sich Jesus (Mt 25,31ff ). Diese Wirklichkeit lässt sich nicht trennen in eine Gottes und eine der Menschen, in eine Heils- und Profangeschichte. Jesus beurteilt die Realität auf dem Hintergrund seiner ReichGottes-Verkündigung. Christliche Betrachtung der Realität kann sich also dem geistlichen Schock nicht entziehen: der Begegnung mit dem Gott der Armen. • Von der Armut provozieren lassen Armut ist zuerst als Mangel an den Gütern dieser Welt verstanden ein Übel. Die Propheten klagen sie als gegen den Willen Gottes und als Frucht der Ungerechtigkeit und der Sünde der Menschen an. Sie muss bekämpft werden, weil sie eine Realität des Todes ist, der die Armen ständig ausgesetzt sind. Die geistige Armut ist die Haltung der Öffnung zu Gott, die Bereitschaft dessen, der alles von Gott erwartet und nicht an den Gütern der Welt hängt. So kann Armut auch als Engagement, das die Bedingungen der Armen freiwillig auf sich nimmt, gelebt werden. Unser Beten konfrontiert mit dem armen Jesus, dem Leidenden, der mit Sündern und Zöllnern aß, der mit den Autoritäten kämpfte, der auf Unrecht hinwies, der „keinen Ort hatte, um sein Haupt nieder zu legen“. Mit ihm kommunizieren
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und in der Nachfolge leben bedeutet, sich mit den Sehnsüchten der Armen zu identifizieren und sich entsprechend zu engagieren. In der gelebten Solidarität ergibt sich eine Dialektik aus Aktion und Kontemplation. Der Dienst am Mitmenschen und die Solidarität mit seinen Kämpfen um Befreiung erwächst aus dem Kern des Gebetes, das zum Herzen Gottes gelangt. Es bestätigt den Glaubenden, in den Armen und Ausgebeuteten die Anwesenheit Christi zu sehen, sie sind die Repräsentanten Gottes, ihnen gilt in erster Linie die Verkündigung des Reiches Gottes.



und andererseits der lukrative Handel mit den Steinen. Daher gibt es zwei Handlungsebenen: Einmal zur Verbesserung der Menschen, die wie Sklaven leben müssen, beitragen und andererseits den Handel mit den sündhaften Produkten bekämpfen. Der Erfolg misst sich am Grad der



Bewusstseinsbildung der Menschen der Region, am Spendenstand für die Aktion „Wir befreien eine Steinbruch“ und an den vorgeschlagenen gesetzlichen Veränderungen in der Politik (Beschaffungswesen der Kommunen, Friedhofssatzungen, Einkauf der Baumärkte etc.).



• Prozess der Umkehr einleiten Umkehr ist die Forderung zu weltweiter Solidarität als Form christlicher Liebe. Umkehr beginnt zunächst bei der Anerkennung der Sünden, wobei die persönlichen und auch die „Situation der Sünde“, in der sich unsere Welt befindet, gemeint sind. Es geht darum, nicht mehr zu sündigen, und die „Situation der Sünde“ zu beenden: Der Luxus weniger ist eine Schande angesichts des Elends so vieler Armen. Das ist dem Plan unseres Schöpfers zuwider. • Geistlich leben – Solidarisch leben Unser Leben ist ein Geschenk Gottes:„Gott liebte uns zuerst“ (1Joh 4,19) und daher können wir unser Leben ebenfalls als Geschenk betrachten, auch als Geschenk für andere. Geistliches Leben geht von der Betrachtung der eigenen Unvollkommenheit und der Sozialen Sünde aus, führt uns zur Veränderung unseres sozialen Ortes und damit unweigerlich zum Konflikt. Jesus lebte diesen Konflikt, und in seiner Nachfolge geht es darum, im Konflikt und nicht trotz des Konfliktes zu lieben. • Sünden erkennen und Kampagnen organisieren Am Anfang der Fachkonferenz steht das Engagement gegen ausbeuterische Kinderarbeit in der Natursteinproduktion. Dabei werden beide Seiten der Situation der Sünde gesehen: Einmal die Arbeit konkret vor Ort in den Steinbrüchen
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Fachkonferenz Trauerpastoral Vorstellung der Fachkonferenz Die Mitglieder der Fachkonferenz Trauerpastoral kommen aus verschiedenen Berufsfeldern. Neben den pastoralen Mitarbeitern aus der Gemeinde und der Dekanatsebene, arbeiten freiberufliche Trauerbegleiterinnen, aber auch Menschen, die sich ehrenamtlich und im beruflichen Kontext mit Trauer beschäftigen, mit. Unser Anliegen ist es, trauernde Menschen in den Gemeinden wahrzunehmen und ihren Trauerprozess lebensfördernd zu begleiten. Dies geschieht auf vielfältige und je individuelle Art und Weise.



Ziele der Fachkonferen Bewusstseinsbildung und Austausch unter den in der Seelsorge Tätigen: Die Situationsanalyse mit Hilfe eines detaillierten Fragebogens in der Dekanatskonferenz machte deutlich, dass viele Pfarrer und Mitarbeiter in den Pfarreien ein ähnliches Empfinden von Zeitknappheit und Unzulänglichkeit in der Trauerbegleitung empfinden. Daraus resultierte eine Anfrage an die Bistumsebene, das Personalangebot für Beerdigungen und Trauerpastoral zu erhöhen, indem es eine erweiterte Beerdigungsbeauftragung durch das Bistum gibt. Wir verfolgen die Entwicklungen und Tendenzen auf Bistumsebene aufmerksam weiter. Vernetzung der mit Trauer befassten Personen und Institutionen Alle Personen und Institutionen, die mit Trauernden und Trauerbegleitung befasst sind, sollen sich in der Fachkonferenz kennenlernen und einen Ort des Austauschs, der Unterstützung und der Vernetzung finden. Dazu gehören die freien Trauerbegleiterinnen im Dekanat, die mit dem Hospizverein AndernachPellenz und der Familienbildungsstätte zusammenarbeiten.
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Ebenso die Vertreterinnen der Institutionen: Hospizverein Koblenz, Hospizverein Andernach, die Krankenhäuser und Kliniken. Sie alle werden zu einem Austausch ca. alle 1,5 Jahre eingeladen. Zu diese Vernetzung gehört auch die Bündelung vorhandener Ideen und Aktivitäten, so z. B. die Informationen über einen Pfarrgemeinderatsausschuss „Trauerpastoral“ in einer der Pfarrgemeinden. Ebenso wird der Blick für Kooperationsmöglichkeiten geweitet, z.B. mit der Katholischen Frauengemeinschaft, dem Frauenbund und den Hospizvereinen Themen und Projekte der Fachkonferenz Bisher gab es zwei Vernetzungstreffen der mit Trauer befasster Personen und Institutionen. Es gab ein Gespräch mit den Bestattern des Dekanates über gegenseitige Erwartungen, Beobachtungen über das geänderte Verhalten im Trauerfall, die Problematik von Sozialbeerdigungen und anonymen Bestattungen, das sehr konstruktiv und von dem Wunsch nach einem guten Miteinander geprägt war. Neu entworfen hat die Fachkonferenz eine Infokarte, die über Ansprechpartner für Trauernde und den Trauergottesdienst informiert. Sie soll in den Krankenhäusern, bei den Bestattern und natürlich in den Kirchen ausliegen. Außerdem wurden die verwaisten Eltern mit ihrer Aktion:„Ein Baum der Trauer und der Hoffnung“ unterstützt, sowie ein Begegnungstag für Trauernde angeboten.



Andernach Maria Himmelfahrt 3584 Katholiken Andernach (Namedy) St. Bartholomäus 863 Katholiken Andernach St. Albert und St. Peter 4789 Katholiken Andernach St. Stephan 2823 Katholiken Andernach (Eich) Maria Geburt 1270 Katholiken Andernach (Kell) St. Lubentius 634 Katholiken



Kruft St. Dionysius und Nickenich St. Arnulf 6154 Katholiken



Bassenheim St. Martin 2098 Katholiken Mülheim-Kärlich (Kärlich) St. Mauritius 2453 Katholiken Mülheim-Kärlich (Mülheim) Maria Himmelfahrt und Urmitz-Bahnhof St. Peter und Paul 4627 Katholiken Kaltenengers St. Sylvester 1342 Katholiken St. Sebastian St. Sebastian 1490 Katholiken Urmitz St. Georg 2513 Katholiken Weißenthurm Hl. Dreifaltigkeit und Kettig St. Bartholomäus 6245 Katholiken



Plaidt St. Willibrord, Andernach (Miesenheim) St. Kastor und Saffig St. Cäcilia 8082 Katholiken



























Empfehlen Sie Dokumente
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Pastoralplan - Bistum Trier 

20.11.2009 - die Städte Mülheim-Kärlich und Weißenthurm, ... mern Trier und Köln, der den Ort überragt. .... Die Synagogen in Andernach und Mülheim.
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zur person - Bistum Trier 

mit den Menschen zu sein. Die Entwicklung ... Pfarrer Lothar Brucker sein 40jÃ¤hriges. PriesterjubilÃ¤um ... Verantwortung fÃ¼r die â€žAdveniat-Paten- schaftsaktionâ€œ ...
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Das Jugendmagazin des Bistums Trier 1.2014 - Bistum Trier 

03.05.2014 - zugehen, muss ich zuerst bei mir selbst anfangen: Wo bin ich selbst ...... Die Tage waren zudem geprÃ¤gt von Morgen- und Mittagge- beten im ...
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Das Jugendmagazin des Bistums Trier 1.2014 - Bistum Trier 

03.05.2014 - Mit Hilfe von Beispielpersonen soll deutlich ... weiterhin für die Rechte von Kindern, insbesonde- ...... S1: Jesus, du hast Raum für unsere Not.
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Pastoralplan 

20.11.2009 - 5. bis 7. Jahrhundert gefunden. In Andernach wird die Marienkirche als Tauf- und Pfarrkirche erbaut und das erste Frauenkloster St. Stephan sÃ¼dlich der Stadt, aus dem im 12. Jahrhundert das Augustinerinnenkloster â€žUnserer Lieben Frau 
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Pastoralplan - PDFDOKUMENT.COM 

20.11.2009 - ist Heinrich Walpot aus Bassenheim, der in Akko zum ersten Hochmeister des Deutschen Ordens gewählt wurde. ... Hl. Karl Borromäus ans St. Nikolaus-Stiftshospital nach Andernach. Es werden die Pfarrkirchen gebaut in ..... Schaefer-Haus) s
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zurÃ¼ck an den See Gennesaret - Bistum Trier 

Leistungen: â˜‘ Linienflug ab/bis Frankfurt nach Tel Aviv und zurÃ¼ck. Flughafen-, Sicherheits- und. LandegebÃ¼hren, Luftverkehrssteuer nach derzeitigem Stand (09/2012). â˜‘ Transfers mit landestypischen, klimatisierten Reisebussen lt. Reiseprogramm.
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Los geht's! - Trier - Uni Trier 

10.10.2017 - Markt der MÃ¶glichkeiten. Besuchen Sie den Markt der MÃ¶glichkeiten! Hier bietet sich die einmalige Gelegenheit eine Vielzahl von stu- dentischen Hochschulgruppen und Initiativen, Fach- schaften, universitÃ¤re Institutionen sowie Stiftun
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zurÃ¼ck an den See Gennesaret - Bistum Trier 

Fahrt nach Bethlehem und zu Dauds Weinberg: ZunÃ¤chst besuchen wir Dauds. Weinberg. Eine palÃ¤stinensische Familie lebt hier auf Ihrem Grund und Boden,.
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Bistum Passau 

Uttlau. Pocking. Malching. Mittich. FÃ¼rstenzell. Weng. Tettenweis. Karpfham. Reutern. JÃ¤gerwirth. Ruhstorf. WÃ¼rding. Kirchham. Sulzbach. Egglfing. Engertsham.
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Bistum Passau 

Landau St. Maria. NÃ¶ham. Hartkirchen b. L. MÃ¼nchsdorf. Mitterhausen. Indersbach. Anzenkirchen. Kammern. Mariakirchen. Simbach b. Landau. Niederhausen.
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Bistum Passau 

Aicha a.d. D. NiederpÃ¶ring. Riggerding ... Pfarrkirchen. Freyung-Grafenau. Osterhofen. Hauzenberg. Simbach. Vilshofen. Passau. DekanatsÃ¼bersicht . 0. 10. 20.
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d) BISTUM 

26.02.2019 - HA Personal | Personalreferat | Domplatz 7 | D-94032 Passau | Telefon 0851 393-2111 | www.bistum-passau.de. STELLENAUSSCHREIBUNG.
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Bistum Passau 

Kirn. Tann. Wittibreut. Rogglfing. Ulbering. Unterdietfurt. Wurmannsquick. Mitterskirchen. Gern. Eiberg. Hirschhorn. Geratskirchen. Erlach. Seibersdorf.










 


[image: alt]





Bistum Passau 

Kreuzberg. Preying. Finsterau. Wollaberg. Herzogsreut. Haus im Wald. Hintereben. Ranfels. Klingenbrunn. SchÃ¶fweg. BÃ¶hmzwiesel. Altreichenau. Langfurth.
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Bistum Passau 

St. Peter. St. Severin. St. Korona. Auferstehung Christi. St. Georg. St. Anton. St. Paul. St. Severin-St. Gertraud. St. BartholomÃ¤us. St. Stephan . Bistum Passau.
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Bistum Passau 

Hart an der Alz. Burgh.-Z.U.L.F.. AÃ–-St. Josef. Burgh.-St. Jakob . Bistum Passau. Â© BischÃ¶fliches Ordinariat Passau - Abteilung Zentrale Dienste - Registratur: ...
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Bistum Passau 

Breitenberg. Untergriesbach. Wegscheid. Haag. Tiefenbach. Kellberg. Salzweg. Obernzell. BÃ¼chlberg. Thalberg. Thyrnau. Schaibing. Gottsdorf. Neukirchen v.
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BISTUM PASSAU PERSONAL 

Anforderungsprofil: â€¢ Abgeschlossene Ausbildung in einem fÃ¼r die hausmeisterliche TÃ¤tigkeit einschlÃ¤gigen Hand- werksberuf, bevorzugt Elektriker mit ...
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d) BISTUM PASSAU PERSONAL 

12.04.2019 - HA Personal | Personalreferat | Domplatz 7 | D-94032 Passau | Telefon 0851 393-2111 | www.bistum-passau.de. Die DiÃ¶zese Passau sucht ...
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stadtwerke trier (swt) 

Smart-City-LÃ¶sungen sind in aller Munde. Durch den cleveren Einsatz von Technologien soll der Ressourcenverbrauch verringert, die. WettbewerbsfÃ¤higkeit ...
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Programm - Uni Trier 

06.05.2015 - Dr. Franz Dorn. GÃ¤ste: Dr. Natalia Filatkina. Ã„ltere deutsche Philologie. Dr. Katrin Kaufmann. Biologie und ihre Didaktik. Dr. Markus Mavany.
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Programm - Uni Trier 

06.05.2015 - Ã„ltere deutsche Philologie. Dr. Katrin Kaufmann. Biologie und ihre Didaktik. Dr. Markus Mavany. Strafrecht. Dr. Martin Siebenborn. Mathematik.
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S Sparkasse Trier 

11.08.2016 - komplexe Aufgaben und Anforderungen in ihrem späteren Berufsleben vor und werden zudem gezielt in ihrer Persönlichkeitsentwicklung ...
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